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I Billiges
S Friihgemiise

Von F.-W., Gärtnerin

Wenn wir dieses Jahr darauf be
dacht sind, uns in den Monaten März,
April, Mai trotz der schlechten Zeiten
frisches Gemüse zu leisten, so müssen wir
neben Löwenzahnsalat vor allem Kresse
und Pflücksalat berücksichtigen.

Die Kresse können wir uns seihst in
einer Mietwohnung in der Stadt selber
ziehen. Sicher findet sich noch irgendwo
ein flaches Traubenkistchen, eventuell
eine ungebrauchte Balkonkiste. Vielleicht
haben Sie einen Balkon, eine Dachterrasse
oder einen breiten Fenstersims. Bringen
Sie erst grobe, dann feinere Erde in das
Kistchen bis 1 cm unter den Rand. Gut
glatt drücken mit einem Brettchen. Sie
haben für 20 Rp. Kressesamen gekauft.

Nun säen Sie ziemlich dünn und gleichmäßig

(beileibe nicht den ganzen Beutel!)
und bedecken mit 2 mm feiner Erde, die
Sie wieder leicht andrücken. Eine kaputte
Scheibe findet sich vielleicht auch irgendwo.

Das Kistchen wird sorgfältig begossen

und mit der Glasscheibe bedeckt. Vorerst

stellen Sie es in die Küche, noch
besser auf eine lauwarme Heizung in den
Schatten.

Sobald sich die ersten Keimlinge
zeigen, bringen Sie die Kiste ans Licht. Die
Scheibe muß nun unterlegt werden,
damit Luft zutritt. Scharfe Sonnenstrahlen
dürfen nicht darauf fallen oder dann
müssen Sie ein dichtes Papier auflegen.
Sobald die Pflänzchen die Scheibe
berühren, entfernen Sie diese. Bei schönem
Wetter stellen Sie nun Ihre Kresse auf
den Balkon, auf die Terrasse, unters
offene Fenster. Wenn es kühl ist oder

gar PYost droht, muß die Saat bedeckt
oder ins Zimmer, direkt ans Fenster
gestellt werden. Begießen Sie je nach
Bedarf, das heißt wenn die Erde dem Rand
der Kiste entlang zu trocknen beginnt.

Wenn die Pflänzchen 5—8 cm hoch
sind, soll die erste Kresse geschnitten werden.

Auf diese Weise kann je nach Platz
und Bedarf jede Woche eine Aussaat
stattfinden.

Im Garten sät man Kresse anfangs

und die Ernte verbessert
haben Sie, wenn Sie
sich die zahllosen
praktischen Ratschläge des

Schweizer.
Pflanzenfreund

zunutze machen. Seit
bald einem halben
Jahrhundert hat dieser
beliebte Ratgeber vielen
Zehntausenden von
Gartenbesitzern zu einem
eigentlichen Wohlstand
verholten. Eine
Probenummer, die Ihnen auf
Wunsch sofort kostenlos

zugestellt wird, überzeugt auch Sie. Diese reich illustrierte
Monatsschrift kostet für ein ganzes Jahr nur Fr. 4.60.

(Postcheckkonto VIII 2633)

Verlag Schweizer. Pflanzenfreund, Ernst Meier AG.

Tel. 2 35 65 RÜti(Zch.) Tel.23565

ytheunut
Gicht, Ischias u. Hexenschuß
werden durch die wärmeer-
zeugende Calorigen • Watte
seit Jahren erfolgreich
bekämpft. Calorigen lindert
Schmerzen und fördert die
Heilung. Einfach und
angenehm in der Anwendung,
nicht klebend, nicht hinderlich

bei der Arbeit. In
Apotheken u. Drogerien Fr. 1.25.
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Z killiKW

I krüliAeinüse

dürtnerrn

Wenn wir àieses lodr clorouk de
clocdt sinä, uns in clen dlonoten Klär?,
^pril, Kloi trot? cler scdlecdtsn leiten
kriscdes demüss ?u leisten, so rnüsssn wir
nedsn Köwen?odnsolot vor ollern Kresse
uncl Kklücksolot dsrücksicdtiAsn,

Die Kre^e können wir uns seldst in
einer Klietwodnun^ in àer 8toàt selder
?.ieden. 8iclrer kinàet siclr noclr ir^enclwo
ein klocdes "Lroudenkistcden, eventuell
eine unAsdroucdte Lolkonkists. Vielleielrt
doden 8is einen Lolkon, eine docdterrosse
oder einen dreiten Kenstersims. Lrin^en
8ie erst ^rode, àonn ksiners Krüe in clos

Kistcden dis 1 ein unter clen KoncZ. dut
Kzlatt clrücken mit einein örettcden. 8is
doden kür 20 Kp. Kressesomsn Aekoukt.

dlun säen 8is ?isrnlicd àûnn uncl glsicd-
rnööiA (deileids niclrt üen Aon?en Leutel!)
uncl deàscken rnit 2 nun keiner Krcle, >1ie

8is wieàer leicdt onclrücken> Kine koputte
8edeide kinclst sied vielleielrt oucd irAencl^
wo. Dos Kistcden wirà sorZkoltiA deZos-
sen uncl rnit cler dlosscdeids decleckt. Vor-
erst stellen 8ie es in clis Kücde, nocd
desser ouk sine louworme IIsi?unA in üen
8cdottsn.

8odalcl sied ciie ersten KeimlinAS ?si^

Aen, dringen 8ie àie Kiste uns Kicdt. Die
8clreide nrull nun unterlegt wsràen, ào-
mit l.ult Zutritt. 8cdorks 8onnenstrodlen
clürlsn nicdt àorouk tollen ocler àonn
müssen 8ie ein clicdtes Kopier àukleA'en.
8odolà àie Kklän?cdsn äie 8clreide de^

rülrren, entkernen 8ie ilisse. Lei scdönern
Wetter stellen 8ie nun Ilrre Kresse ouk
àen Lolkon, ouk clis Kerrosse, unters
okkene lksnstsr. Wenn es küdl ist oàer

Aor Krost ärodt, muL clis 8oot deàsckt
ocler ins Zimmer, àirekt ons Kenster ge-
stellt werclen. Le^ieLsn 8ie je nocd Le-
clork, clos deillt wenn clis lürcls clsm L.onà
cler Kiste entlonZ ?u trocknen deZinnt.

Wenn clis Kklän?cden 5—8 cm docd
sinà, soll àie erste Kresse Aescdnitten wer"
clen. ^.uk cliess Weise kann je nocd Klot?
unà Leàork jecle Wocde eine rkussoot stott-
kinàen.

Im dorten sät mon Kresse onkon^s

8ck«ei?ei-.
pflsnzenfreunll

(?oztctisclìI«zntî>^III 263Z)

Verlsg 8ek^ei2el-. ?llan?eàeun^, IVIeiei'

7»l. Z55à5 KÜti (?0k.) 7s>.ZZS«5
c»u»«ise»i

k,
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will man heute
mehr denn je
drum geht man
mit Vergnügen

zur bekannten TuchA.G.

3m ganzen Land
als gut bekannt

Gute Herrenkonfektion
Basel. St. Gallen, Luzern, Schaffhausen,
Winterthur, Arbon, Chur, Frauenfeld,
Glarus, Herisau, Ölten, Romanshorn,
Stans, Wohlen, Zug, Zürich.
Depots in Biel, Interlaken, Thun, Bern,
Chaux-de-Fonds.

März auf ein geschütztes Beet, zum
Beispiel an der Hausmauer. Auch hier kann
eine gegen die Wand gelehnte Glasscheibe
als Treibfenster dienen. Man sollte aber
darauf achten, daß die junge Saat nicht
verbrennt. Auch auf Frost ist Kresse
etwas empfindlich, sie bekommt dann
gelbe Spitzen. In Frühlingsfrostnächten
genügt ein dickes, beschwertes Packpapier
als Schutz.

Kressesalat ist namentlich sehr gut,
wenn er mit den Blättern von jungem
Spinat vermischt wird. Wir haben oft um
diese Zeit bereits Spinat im Garten, aber
zu wenig, um daraus Gemüse zu machen.
Vermischt mit Kressesalat, ergibt sich
ein schmackhafter Salat. Der Kresse wird
die oft nicht so beliebte Schärfe etwas

genommen.
Pflücksalat möchte ich besonders

rühmen, da er uns die Lücken ausfüllt,
bevor der erste Kopfsalat aus dem Garten
geholt wird und nachdem die erste Salatserie

fertig und die zweite noch nicht
bereit ist. Säen wir ihn ebenfalls dünn
längs der Hausmauer auf ein geschütztes,
sonniges Beet im März. Die Pflänzchen
werden später auf 5 cm verdünnt.
Amerikanischer Pflücksalat ist bräunlich, aber
sehr zart. Sobald die Pflanzen 8—10 cm
hoch sind, können wir die äußersten
Blätter zu einem Salatgericht pflücken.
Es ist ratsam, auch hier in Abständen
von 14 Tagen neu zu säen. Es ist
vorteilhaft, Pflücksalat gemischt mit Radies

zu säen. Auf diese Weise erübrigt
sich meist ein Ausdünnen. Schon von
Mitte März an kann Pflücksalat ins
offene Land gesät werden. Er ist nicht so

frostempfindlich wie Kresse. Wir schneiden

die Pflanzen nicht ab, sondern pflük-
ken stets nur die äußersten Blätter weg.
Vom Herz aus wachsen immer wieder
neue Blätter nach, die uns monatelang
zarten Salat liefern.

Der australische Pflücksalat bildet
größere Köpfchen als der amerikanische.
Er ist sehr zart. Die Pflanzen werden auf
15—25 cm verdünnt. Bis in den Herbst
hinein können wir immer wieder die
äußersten Blätter pflücken.
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>vi!I mon beute
mebr cienn ^'e

cl^um gelit man
mit Vengnügen

ills' bekannten luctáL.

à go5i?sn /.otic/
c?/s gd/ bs/<c?nn/

Lute sski-i>snkonfsktton
kc>86>. 8t. (?ollsn, I.u?skn, 8cliaffliOU56ki,
Wintsttku»-, /^rdon, dkur, fcczusnfslcj,
(^lok'vz, l^sk-izov. (DItsn, komokiZsiOcn,
8tonz, Woklsn, lug, lukic^i.
Depots in Kiel, Intsklol<sn, liiun, kskn,
diioux-cls-^onciz.

War/ auk sin gssclrüt/tss Lest, /aim Lei-
spiel an àsr Hausmauer. Vuclr lrier kann
sins gegen àis Wanà gelelrnte (klassclreilre
aïs Ireilrkenster àiensn. Man sollte adsr
àarauk aclrten, àall àis junge 8aat niât
verdrsnnt. Vuclr auk Orost ist Kresse
etwas empkinàlicli, sis bekommt àann
gelbe 8pit/en. In Orüblingskrostnäclrten
genügt sin àickes, besclrwertes Oackpapier
als 8cbut/.

Krsssssalat ist namsntlicb selrr gut,
wenn er init àen Illättern von jungem
8pinat vermiscbt wirà. Wir lrabsn okt uin
«liess Ksit bereits 8pinat iin (karten, aber

/u wenig, unr àaraus (ksinüss /u nraclrsn.
Vermiscbt init Krsssssalat, ergibt sicb
sin scbmackbaktsr Lalat. Der Kresse wirà
àis okt niclrt so beliebte 8cbärks etwas

genommen.
möcbts icb bssonàsrs

rübmsn, àa er uns àis Lücken ausküllt,
bevor àsr erste Kopksalat aus àsm (karten
gsbolt wirà unà nacbàsm àis erste Lalata
seris ksrtig unà àis /weite nocli niât
bereit ist. 8äen wir ibn slienkalls àûnn
längs àsr Ikausinausr auk ein gsscbüt/tes,
sonniges Lest im Mär/. Ois Oklän/cben
weràen spater auk 5 sin vsràûnnt, ^Kmsri-
kaniscbsr Oklücksalat ist bräunlicb, adsr
ssbr /art. 8oì>alà àis Oklan/en 8—10 cru
lroclr sinà, können wir àie äullsrsten
Illätter /u sinsin 8alatgsricbt pklücken.
Os ist ratsain, aucb lrier in Vbstânàsn
von 14 Vagen neu /u säen. Os ist vom
teilbakt, Oklücksalat gemiscbt init llaàies
/u säen, Vuk àisss Weiss erübrigt
siclr meist sin Vusàûnnen. 8clron von
Glitte Mär/ an kann Oklücksalat ins
okkene Oanà gesät wsràsn. Or ist niclrt so

krostempkinàlicb wie Kresse. Wir scbnsm
àen àis Oklan/sn niclrt ab, sonàern pklük-
ksn stets nur àis äullsrsten lllättsr weg.
Vom Her/ aus waclrssn immer wisàer
neue lllättsr naclr, àie uns monatelang
/arten 8alat liskern.

Oer australisclre Oklücksalat lrilàet
gröllsrs Köpkcbsn als àsr amerikanisclre.
Or ist selrr /art. Ois Oklan/en weràen auk
1Z—26 cm vsràûnnt. llis in àen Herbst
Irinein können wir immer wisàer àie
äullsrsten lllättsr pklücken.
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